Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche 2 Ay. — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ay 50 9. 
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Jagesſchau. 


Eine Zurechtweiſung von Innungen, ein ſehr ſeltener 


Fall, ift jezt vorgekommen. Der Regierungspräſident von Schles⸗ 
wig hat eine Verfügung erlaſſen. in der es heißt: „Mit Be⸗ 
dauern habe ich davon Kenntniß genommen, daß viele Innungs⸗ 
meiſter ſich den ihnen nach 8 98a der Gewerbeordnung ob⸗ 
liegenden, geſetzlichen und in den einzelnen Innungsſtatuten aus⸗ 
druͤcklich wiederholten Verpflichtungen entziehen, ihre Lehrlinge 
zum Beſuche der Fortbildungsſchulen oder der Fachſchulen anzu⸗ 
halten. Auch haben manche Innungsvorſtände es an der ihnen 
ſtatuariſch obliegenden Ueberwachung des regelmäßigen Beſuches 
der Fortbildungsſchulen häufig fehlen laſſen. Ich ſpreche deshalb 
die Erwartung aus, daß die Auſſichtsbehörden der Innungen die 
ihnen im $ 104, Abſatz 3 der Gewerbeordnung aufgetragene 
Controlle fortan ſchärſer zur Durchführung bringen.“ 

Die „M. N. N.“ erwähnen ein Gerücht, der preußiſche 
Cultusminiſter von Goß ler werde von ſeinem Amte zu⸗ 
rücktreten, weil der Kaiſer über Unterrichtsfragen weſentlich andere 
Anſichten als der Miniſter habe und eine gründliche Reform 
des Gymnaſialunterrichtes durchgeführt wiſſen wolle. Regierungs⸗ 
rath Dr. Hingyeter, des Kaiſers Erzieher, ſollte Cultusminiſter 
werden. — Wir erwähnen dieſe Nachricht nur, weil ſie wohl 
die Runde durch alle Zeitungen machen wird. ? 

Kaiſer Wilhelm und Fürſt Bismarck haben keine Unter ⸗ 
redung mit einander gehabt. Der „Hamb. Corr.“ erklärt 
die Nachricht der „Freiſ. Ztg.“, der Kaiſer und Fürſt Bismarck 
hätten in Station Schwarzenbeck eine Unterredung gehabt, für 
unbegründet. Fürſt Bismarck iſt nicht auf dem Bahnhofe anwe⸗ 
15 geweſen, als der Kaiſer denſelben auf ſeiner Reiſe nach Kiel 
paſſirte 

Wie aus Königshütte gemeldet wird, verbot die ruſſiſche 
Regierung den Kindern deutſcher, jenſeits der Grenze wohnender 
Familien, welche diesſeitige Schulen beſuchen, deut ſche 
Schulbücher nach Hauſe mitzubringen. Der Unterricht wird 
natürlich dadurch lahm gelegt. ZN 

Auch die berliner Schlächtergeſellen die bis⸗ 
her der ſocialdemocratiſchen Bewegung fern geſtanden haben, 
haben in einer von über tauſend Perſonen beſuchten öffentlichen 
Verſammlung fi für den Anſchluß an die „moderne Arbeiter⸗ 
bewegung“ erklärt. Sie wollen einen Fachverein nach ſocialde⸗ 
mocratiſchem Muſter begründen. 

In Berlin iſt eine Bewegung im Gange, welche dahin geht, 
von dem Centralcomité die Rückzahlung der für die Er⸗ 
richtung eines Bismarck-Denkmals eingezahlten Beiträge zu ver⸗ 
langen, ſalls Fürſt Bismarck ſelbſt nicht die Errichtung eines 
Standbildes bei ſeinen Lebzeiten wünſchen ſollte. 


Deutfches Reich. 

Das deutſche Manövergeſchwader mit dem 
Kaiſer an Bord iſt am Sonntag Nachmittag in Chriſtianſund 
wegen des herrſchenden ſchlechten Wetters vor Anker gegangen. 
Am Montag unternahm der Kaiſer, welcher ſich des beſten Wohl⸗ 
ſeins erfreut, einen Ausflug ans Land. Heute Dienſtag ſoll die 
Fahrt nach Bergen fortgeſetzt werden. — . Für die Armen von 
Chriſtiania hat der Kaiſer 1500 Kronen geſpendet. 

— — 
Die Kinder Kain's. 
Roman aus zwei Erdtheilen von C Matthias. 

f (25. Fortſetzung.) 

Ein Fluch beendete den Gedanken. Dann ſchleppte er ſich 
ſtöhnend nach der engen Koje, welche ihm und ſeiner Ehehälfte 
angewieſen war. „ 

Dort lag die Bejammernswerthe, die einſt ſo ſchöne Irma 
Tekety. Die mörderiſche Krankheit, welche ſie in den luftigen 
Räumen des Cholerahoſpitals auf aus ihren Krallen frei ge⸗ 
laſſen, hier hatte dieſelbe fie aufs Neue und ſchlimmer als 
damals ergriffen. 5 

Sorglos, in Ausübung eines ſchönen Berufs, geachtet von 
ihren Vorgeſetzten, geliebt von ihren Pflegebefohlenen, hatte ſie 
im Lazareth von Sidney gelebt. h 

Die ſchreckliche Zeit der ſittlichen Erniederung lag hinter 
ihr. Der Mann, welcher ſie mit ſich ſelbſt entzweit, ſie bis zum 
Abgrund des e eee gebracht hatte, war 
ver en, faſt von i * 

1 ihr der Zufall den Dämon ihres Lebens wieder 
in den Weg. Sie hörte ſein Locken, ſie folgte ſeinem Rufe und 
ie war ihm verfallen dies Mal, um ſeinen Händen nicht wieder 

ntſchlüpfen. Cie 
ser = — des Abends aus dem Hoſpital zu Sidney nach der 
Stadt gegangen. Da hörte ſie aus unmittelbarer Nähe ihren 
Namen rufen und aus dem Schatten einer halb verfallenen 
Mauer tauchte ein Menſch auf, der ſich dort verborgen ge⸗ 

n hatte. 

Babe 5 65 bleibe!“ bat er. 1 ; 

Die Angerufene zitterte. Sie kannte dieſe Stimme. Die: 
ſelbe hatte ihr einſt Schmeichelworte geſagt, dann unnennbare 
ne Tal fie bebend, „wie kommſt Du nach Sidney? 
Warum kreuzeſt Du wieder meinen Weg?“ 


Zu Saßnitz auf Rügen iſt der Geburtstag des Prinzen 
Eitel Friedrich (geb. 1883), zweiten Sohn des Kaiſerpaares, feſt⸗ 
lich begangen. Dem Prinzen wurden zahlreiche Geſchenke dar: 
gebracht. 

Dem Reichskanzler General von Caprivi ſoll 
von unſerem Kaiſer die Erhebung in den Grafenſtand zugedacht 
fein. Die Familie war urſprünglich eine gräfliche. 

Major v. Wiſſmann verweigert Auskunft darüber, ob 
er aus dem Reichsdienſte ausſcheiden werde oder nicht. Ein ſüd⸗ 
deutſches Blatt hatte dieſerhalb bei ihm angefragt, erhielt aber 
vom Reichscommiſſar die laconiſche Antwort, er ſei nur beurlaubt. 

Dr. Carl Peters wird kommenden Donnerſtag in 
Bagamoyo erwartet. Seine Expedition hat den Weg aus dem 
Innern zur Küſte ohne Schwierigkeiten zurückgelegt. 

Die erſte Fahrt auf der neuen oſtafrikaniſchen 
Dampferlinie Hamburg⸗Delagoabay wird am 23. Juli 
von Hamburg aus angetreten werden. Auf dieſer Fahrt werden 
die Hafenorte Rotterdam, Liſſabon, Neapel, Port Said, Suez, 
Aden, Zanzibar, Dar⸗es⸗Salaam, Lindi und Mozambique ange⸗ 
laufen. Die Poſtdampfer der Linie werden die Briefſchaften aus 
Deutſchland in Neapel aufnehmen. Wegen Einrichtung eines 
Poſtpacketaustauſches mit Oſtafrika durch Vermittelung der deut⸗ 
ſchen Poſtdampfer wird weitere Verfügung ergehen. 

Aus Zanzibar wird londoner Blättern berichtet, der 
Stellvertreter des deutſchen Reichscommiſſars ſei, begleitet von 
dem Verweſer des öſterreichiſchen Conſulates, mit einer ſtarken 
bewaffneten Expedition aufgebrochen, um unruhige Stämme hinter 
der deutſchen Küſtenlinie zu züchtigen. Es handelt ſich wohl 
um die aus den ſüdlichen Städten des Schutzgebietes geflohenen 
Aufſtändiſchen. 


— 


Rusland. 


Fraukreich. Die pariſer Jour nale ſind in den Be⸗ 
trachtungen über die auffallend ſchwere Verurtheilung der angeb⸗ 
lichen ruſſiſchen Nihiliſten merkwürdig zurückhaltend. Einige Blät⸗ 
ter drücken ſogar die Hoffnung aus, die Regierung werde das 
Urtheil mit möglichſter Milde ausführen und die Verurtheilten 
baldigſt begnadigen. Thatſächlich glaubt kein Menſch an die 
Schuld der angeblichen Nihiliſten. — In Annam iſt die Cho⸗ 
lera ausgebrochen und fordert täglich 25 bis 30 Opfer. 

Großbritannien. Die „Lohnbewegung“ der 
londoner Schutzmannſchaft iſt in ein ernſteres 
Stadium getreten. In der Bowſtreet⸗Station in London ver⸗ 
ſagten am Sonnabend 130 Conſtabler den Gehorſam zum Pro— 
teſt gegen die Verſetzung eines Kameraden, welcher bisher die 
Agitation geleitet hatte. Es mußten deshalb aus den Vorſtädten 
Erſatzconſtabler herangezogen werden. In einer Verſammlung 
von Delegierten aller londoner Polizeibezirke wurde beſchloſſen, 
daß am Montag Abend die ganze londoner Polizei ihre Thätig⸗ 
keit einftellen wird, wenn bis dahin der Miniſter des Innern 
ihnen nicht die verlangte Gehaltserhöhung zugeſtanden hat. Die 
engliſchen Conſtabler ſtehen nach dem Geſetze allen andern 
Bürgern gleich; ſie haben alſo auch das Recht, ſich eine Gehalts⸗ 
erhöhung durch den Streikweg zu erzwingen. Im deutſchen 
Beamtenthum wäre ſo etwes einfach unmöglich. Die berühmte 
„Die Noth führt mich zu Dir, Irma,“ antwortete er ihr 
mit weinerlicher Stimme. „Sieh mich an. Ich habe Nichts, als 
die Lumpen, welche ich auf dem Leibe trage. Alles haben ſie 
mir genommen. Wenn Du Dich meiner nicht erbarmſt, muß 
ich verhungern.“ 

„Zu verhungern brauchſt Du nicht, wenn Du nur arbeiten 
willſt!“ verſetzte fie. „In Sidney werden ſtets Hände gebraucht.“ 

„Kann ich arbeiten?“ antwortete er und hob die verwundete 
Hand empor, um welche ein ſchmutziger Lappen gewickelt war. 
„Kann ich arbeiten mit meiner Wunde, die nicht heilen will? 
Das kann ich nicht. Auch muß ich fort aus dem verdammten 
Lande, denn die Polizei iſt mir auf den Ferſen. Mit dem 
nächſten Schiffe muß ich fort, gleichviel, wohin. Haſt Du Geld, 


Die unſelige Frau blickte den Mann mitleidig an. Sie ſah 
in ihm nicht den Betrüger, den von der Gerechtigkeit verfolgten 
Verbrecher, ſondern nur der Hilfsbedürftige ſtand vor ihr. Ihn 
zu retten, war ihre Pflicht. 

„Ich habe ein wenig Geld geſpart, es wird gerade zur 
Paſſage reichen,“ ſagte ſie zögernd. „Ich gebe es Dir. Ich 
werde ſehen, mehr zu verdienen. Mein Amt im Hoſpital iſt 
einträglich.“ b 

„Komm mit mir, Irma,“ bat der Mann. „Dein Geld 
reicht für uns Beide aus. Sind wir erſt von dieſem blutigen 


Boden fern, werde ich ſchon wieder in gute Verhältniſſe kommen.“ 


„Ich ſollte Dich begleiten!“ rief die Frau ſchaudernd. „Nie, 
nie! Haſt Du vergeſſen, was in den Minen geſchehen iſt?“ 

„Ich war verblendet, vom Golde bethört, Irma“, verthei⸗ 
digte er ſich, „fremde Weiber hatten mich verführt, und ſchließlich 
biſt Du doch meine Frau geworden. Der Friedensrichter in 
Chipptown machte nicht viel Federleſens. Er traute uns, und 
ich liebe Dich heute noch wie am erſten Tage.“ 

„Iſt das wahr, Iwan?“ 

„Bei meiner Ehre, hole nur das Geld. 


Im grünen Cap 


Beitung. 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Seile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 3 
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engliſche Verfaſſung hat alſo auch ihre ſtarken Schattenſeiten. 
Es iſt übrigens eine Einigung üder dieſen Polizeiſtreik zu er⸗ 
warten. — Am 22. Inli wird in London eine internationale 
parlamentariſche Conferenz über die Abrüſtungs frage 
eröffnet werden. An derſelben werden ſich auch einige Mitglieder 
der freiſinngen Partei des deutſchen Reichstages betheiligen. 
Italien. Die römiſchen Journale berichten über die 
glänzende Aufnahme der italieniſchen Schützen in Berlin 
und erklären, dieſes ſei ein neuer Ausdruck der großen Sympathie 
und der aufrichtigen Freundſchaft zwiſchen Deutſchland und 
Italien, welche tiefer wurzele als in einer bloßen Allianz. Die 
Freundſchaftsbeweiſe der berliner Bevölkerung würden darum bei 
allen italieniſchen Parteien ein freudiges und dankbares Echo 
erwecken. — In dem Scandalprozeß gegen die aus 33 ver⸗ 
mögenden Einwohnern des Städtchens Artena beſtehende 
Banditenbande wurden dreißig Banditen wegen Mordes 
und Raubes zu Zuchthaus von fünf bis dreißig Jahren verur⸗ 
theilt. Nur ein Einziger wurde freigeſprochen. Bei der Urtheils⸗ 
verkündigung erfolgte eine wüſte Scene, indem die Verurtheilten 
in gemeine Beſchimpfungen der Nichter ausbrachen. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. Der Corpscommandant für Ungarn, 
General der Cavallerie, Graf Pejacsevit ſch, iſt in 
Gaſtein, wo er zum Vortrage beim Kaiſer Franz Joſeph ange⸗ 
kommen war, plötzlich geſtorben. Pejacsevitſch, welcher in der 
Schlacht bei Königgrätz den rechten Arm verlor, war lange Ge⸗ 
neraladjutant, ſpäter Generalinſpector der Cavallerie. Er war 
beſonders auch bei Kaiſer Wilhelm J. wohlgelitten. — An der 
ungariſch⸗ rumäniſchen Grenze kam es zwiſchen 
ungariſchen Gendarmen und einer Bande von 60 Rumänen, die 
mit Senſen verſehen, auf ungariſchem Boden Getreide abmähen 
wollten, zu ernſten Zuſammeſtößen. Ein Rumäne wurde hierbei 
erſchoſſen, viele Andere verwundet. Die Räuber ſchleppten Letz⸗ 
tere mit ſich fort. — Die öſterreichiſche Thronfolger⸗ 
frage geht ihrer Erledigung entgegen. Es wird darüber aus 

Wien berichtet: Nach der bevorſtehenden Vermählung ſeiner 
jüngiten Tochter, der Erzherzogin Valerie, wird der Kaiſer zu 
den ſtaatsrechtlichen Formalien bezüglich der Thronfolge ſchreiten. 
Es iſt nunmehr feſtgeſtellt, daß Erzherzog Carl Ludwig auf die 
Thronfolge verzichtet zu Gunſten ſeines älteſten Sohnes Franz 
re Die Veröffentlichung dieſer Anordnungen erfolgt im 

erbſt. 

Spanien. Das nene Miniſterium Canno vas hat 
die Regierungsgeſchäfte übernommen, und beſchloſſen, an die 
Gouverneure der Provinzen ein Rundſchreiben zu richten, in 
welchem es die Grundzüge ſeiner Politik darlegt, und den Be⸗ 
hörden empfiehlt, die Geſetze in liberalem Sinne zu beobachten. 
In einzelnen Städten haben aus Anlaß des Miniſterwechſels 
Crawalle ſtattgefunden, die aber bald unterdrückt wurden. — 
Die Cholera hat in der Provinz Valencia in Folge des 
Eintrittes heißeren Wetters an Ausdehnung etwas zugenom⸗ 
men. Mit Schuld daran iſt aber auch die bodenloſe Nachläſſig⸗ 
keit der ſpaniſchen Behörden, die ſich am allerwenigſten um die 
Befolgung der erlaſſenen Geſetze bekümmern. 
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in der Schiffervorſtadt findeſt Du mich. Dort wollen wir wei⸗ 
ter ſprechen. Ich höre Leute kommen; wenn ſie mich hier auf⸗ 
greifen, fürchte ich, Bekanntſchaft mit des Seilers Tochter zu 
machen.“ 

G autlos verſchwand der Erbärmliche hinter der Mauer. 
Irma hörte in der That Männerſtimmen hinter ſich. Eilig ging 
fie in das Hoſpital zurück. 2 

Am andern Tage vermißte man ſie. Ohne Abſchied war 
ſie davongezogen. Ihr Hab und Gut hatte ſie mit ſich genom⸗ 


men. 

Alle dieſe Ereigniſſe gingen eben an der Seele der armen 
Frau vorbei, als Berthier's Geſicht neben ihrem Lager auftauchte. 

„Kommt der Arzt, Iwan?“ fragte ſie keuchend. „Ach, ich 
leide ſo ſehr!“ 

„Ich weiß nicht“, antwortete der Mann mürriſch. „Ich 
habe gethan, was ich thun konnte. Jetzt laß mich mit Deinem 
Winſeln in Ruh.“ 

„Du biſt ſo rauh, Iwan“, klagte ſie, „und ich leide doch nur 
für Dich. Einzig Dir zu Liebe bin ich auf dieſes Schiff gegan⸗ 
gen, das nun mein Sarg werden wird.“ 

„Rede nicht ſo albern“, brummte der Unmenſch. „Ins 
2 werden fie dich werfen. Eins, zwei, drei, und Alles iſt 
vorüber!“ 

„Ein fürchterliches Begräbniß!“ jammerte die Aermſte. „Ach 
Iwan, wenn ich ſterben ſollte, ſag' es Niemandem, auf daß ſie 
mich nicht ins Meer werfen.“ 

„Das ich ein Narr wäre!“ lachte er roh auf. 


mir dann eine ſchöne Nachbarſchaft. Nein, mein Schatz, da unten 
iſt es für Todte am beſten. 


Wenn Du hinunter kommſt, frage 
nur Deinen erſten Mann.“ frag 


„Tekety? Ich glaube noch immer nicht, daß er im Waſſer 
umgekommen iſt. Er halte fi nur verſteckt, um mich zu beſtra⸗ 
fen und das Schiff heimlich zu verlaſſen. Haſt Du das mir nicht 
ſelbſt erzählt?“ N 


„Du wäreſt 


r 


X. ödeutſches Wundesſchießen. 


Auf dem Feſtbankett brachte Oberbürgermeiſter von Forden- 
beck das Hoch auf den Kaiſer mit folgender Rede aus: „Der 
brauſende Jubel, mit welchem die Bevölkerung der Reichshaupt⸗ 
ſtadt, welche heute zu vertreten ich mir zur höchſten Ehre rechne, 
den Feſtzug des 10. deutſchen Bundesſchießens und dieſes Banner 
des deutſchen Schützenbundes empfangen und bis hierher geleitet 
hat, zeigt ſchon den Geiſt und Sinn, mit welchem die Reichs⸗ 
hauptſtadt Berlin das Banner übernehmen und bis zum nächſten 
deutſchen Bundesſchießen treu bewahren will. Als das deutſche 
Volk nach Geſtaltung ſeiner nationalen Einheit ſtrebte und rang, 
da ſammelten ſich unter dieſem Banner energiſche Geiſter aus allen 
deutſchen Gauen von der Nord- und Oſtſee bis zu den Alpen, ent⸗ 
5 nicht nachzulaſſen, nicht zu raſten, bis das Ziel, die 
räftige Geſtaltung deutſcher Einheit erreicht ſei. Und heute iſt 
unter der weiſen und energiſchen Führung des deutſchen Kaiſers 
und durch die opferfreudige Thatkraft des Volkes das Reich 
deutſcher Nation wieder errichtet, und ſchützt ſeit Jahren mit 
Unterſtützung der verbündeten und befreundeten Staaten und 
Nationen, deutſchem Sinn gemäß, den Frieden, die unerläßliche 
Grundlage, auf der allein bürgerlicher Fleiß ſchaffen, Freiheit ſich 
geſtalten kann, und heute wird dieſes Banner in das Rathhaus 
der Reichshauptſtadt Berlin gebracht. Wenn wir es ſomit über⸗ 
nehmen und verſprechen, es ſorgfältig zu bewahren, ſo bedeutet 
das, daß wir den Geiſt, den Sinn, die Treue, mit welchen unſere 
nationale Einheit geſchaffen wurde, uns ſtets bewahren, denſelben 
pflegen, befeſtigen und unverſehrt und ungetrübt den Nachkommen 
erhalten wollen. Ich übernehme das Banner mit dem Rufe, in 
den einzuſtimmen ich bitte: „Kaiſer und Reich leben hoch!“ 
Jubelnd ſtimmten die Tauſende in den Ruf ein, während heller 
Sonnenſchein durch die Wolken brach. 

Das Stadthaupt von Berlin ſprach ſo leiſe, daß nur die 
zunächſt Sitzenden ſeine Worte verſtanden. Die Muſik ſetzte mit 
der Melodie des „Heil Dir im Siegerkranz“ ein, die Anweſenden 
verſtärkten zum Theil den Eindruck dieſer Melodie durch begeiſter⸗ 
ten Geſang. Eine kleine Pauſe, die nun eintrat, wurde in er⸗ 
götzlicher Weiſe unterbrochen. Nachdem Tuſch geblaſen war, und 
Jedermann glaubte, daß etwas Beſonderes zu erwarten ſei, ſo 
daß bereits Viele von ihren Sitzen aufgeſtanden waren und ſich 
in dichter Mauer um den Vorſtandstiſch gedrängt hatten, ſtellte 
es ſich heraus, daß — ein Herr Wolfgang Reichel aus München 
geſucht wurde, und zwar in einer dringenden Angelegenheit, da 
ein Telegramm an ihn eingetroffen war. Wolfgang Reichel 
aus München war plötzlich ein vielgenannter Mann, ſein Name 
ing in der Feſtverſammlung von Mund zu Mund und doch 
atte er ſich noch nicht den kleinſten Preisbecher herausgeſchoſſen, 
höchſtens manch einen bereits geleert. — Der nächſte Toaſt wurde 
durch den Feſtpräſidenten Dierſch auf die Gäſte der Stadt Ber⸗ 
lin ausgebracht. Redner feierte den ſchönen Gedanken der Ver⸗ 
brüderung, welcher dem Feſte zu Grunde liege, und ſein Hoch 
fand allſeitig brauſenden Nachhall, um ſo mehr, als das von der 
Capelle intonirte Lied „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ 
ſtehend von der Feſtgeſellſchaft mitgeſungen wurde. Die Tiſchreden 
folgten nunmehr einander ziemlich raſch. Der erſte Bürgermeiſter⸗ 

Stellvertreter von Wien, Dr. Borſchke, erhob ſich von ſeinem 
Platze, um die Grüße und Sympathien an Berlin zu über⸗ 
mitteln, den Freundesgruß der alten an die aufblühende 
junge Kaiſerſtadt. Beſonders dankte er für den herzlichen Em⸗ 
pfang, welcher den Oeſterreichern zu Theil geworden war und 
ihnen den Aufenthalt in der Hauptſtadt des deutſchen Reiches zu 
einem recht angenehmen gemacht habe. Sein Hoch galt der 
Feſtſtadt Berlin. In ähnlichem Sinne ſprach der Italiener 
Adamoli, der noch beſonders die Bedeutung des Friedensbundes 
zwiſchen dem deutſchen Reiche und Italien betonte, und ſeine 
Landsleute aufforderte, auf das Wohl Deutſchlands und ſeines 
Kaiſers zu trinken. Der Oberſchützenmeiſter von Wien, Dr. 
Hans Wanitſchek, hielt eine ſchwungvolle Rede auf den deutſchen 
Schützenbund, kennzeichnete die Einheit Deutſchlands und Oeſter⸗ 
reichs als ein Naturgebot und hob hervor, daß nicht durch die 
Waffen allein ſondern durch den einheitlichen Geiſt, der im Volk, 
lebe und durch Feſte, wie das gegenwärtige, neu geſtärkt werde 
die Größe Deutſchlands geſchaffen ſei. Nachdem noch der Ober⸗ 
ſchützenmeiſter Szaboſt von Budapeſt auf die Waffenbrüderſchaft 
zwiſchen Deutſchland und Ungarn eine Rede gehalten und Stadt⸗ 
rath Schreiner den Vertretern der auswärtigen Schützenver⸗ 
einigungen für ihr Erſcheinen gedankt und ſie willkommen ge⸗ 

eißen hatte, folgte noch eine Anzahl für engere Kreiſe be⸗ 
we. Feſtreden. Die Tafelnden blieben bis in den jpäten 
Abend hinein beiſammen. 

110 000 Perſonen haben am Sonntag des 10. deutſchen 
Bundesſchießens in Berlin beſucht Bis tief in die Nacht hinein 
herrſchte ein außerordentlich reges Leben und Treiben. Die 
Pferdebahn und die vorhandenen Fuhrwerke konnten die Men⸗ 
ſchenmaſſen auch nicht annähernd faſſen, und ſo kam es denn im 
Laufe des Abends zu recht bedauerlichen Scenen. Die Pferde⸗ 


— e— -— 
„Du faſelſt thörichtes Zeug, Du dummes Weib!“ ſtieß Ber⸗ 

thier ärgerlich aus. „Wenn Du es durchaus wiſſen willſt, ſo 

höre denn: Ich ſelbſt habe ihn in die See geſtoßen!“ 

Mit einem Schrei fiel das unglückliche Weib zurück. Mit 
weit geöffneten Augen hielt ſie ihm die Hände entgegen, als ob 
ſie ihn faſſen wollte. Aber mit eingezogenen Fingern ſanken ihre 
Hände matt zurück, ein dumpfes Röcheln entrang ſich ihrer Bruſt 
und eine aſchgraue Bläſſe überzog ihr Geſicht. s 

„Das giebt ihr den Reſt“, ſagte Berthier gleichgültig und 
begann an einem Stücke Schiffszwieback zu kauen. 

„Wie geht es?“ fragte ein Nachbar, näher tretend. „Kommt 
der Doctor?“ N 

„Ich hoffe, denn meiner Alten geht es ſehr ſchlecht“, entgegnete 
der Gefragte in weinerlichem Tone. 

Irma regte ſich nicht mehr, — nie mehr. 

Am andern Morgen nähten die Matroſen ſie in ein durch⸗ 
löchertes Segel und ließen ſie über Bord hinab. 

Ein Gebet wurde bei dieſem Begräbniß nicht geſprochen. 
Berthier wußte keins und die Andern nahmen ſich keine Zeit 
dazu. 5 
i Nun ruhte die Todte mit ihrem erſten Manne in einem 
emeinſchaftlichen Grabe. Aber das Grab iſt weit und tief. Die 
Todten darin kommen nicht zuſammen. 


XIX. 

Je weiter der Black Eagle nach Südoſt ſteuerte, deſto 
fürchterlicher wurde das Wetter. Nothgedrungen änderte Capitän 
Kockburn den Cours und wandte ſich dem Norden zu. Aber das 
Wetter änderte ſich nicht; nach einigen Tagen der Ruhe raſte 
der Sturm aufs Neu. 
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bahnwagen, welche nach der Stadt zurückfuhren, wurden vom 
Publicum geſtürmt, ſchwächere Perſonen zu Boden geriſſen und 
mit Füßen getreten. Die Ueberzähligen auf den Wagen weiger⸗ 
ten ſich, wieder abzuſteigen und mußten mit Hilfe der Polizei 
heruntergeholt werden. Es iſt eine unbeſtreitbare Thatſache, daß 
die Verkehrsmittel abſolut nicht genügen, dem Comité kann hier 
der Vorwurf der Nachläſſigkeit nicht erſpart bleiben. Bei dem 
großen Feſtbankett wurden verzehrt: 40 Centner Rinderbraten, 
16 Centner Lachs, 2000 Hühner, 40 Scheffel Gemüſe, 35 
Scheffel Kartoffeln, 1500 Köpfe Salat u. ſ. w. Der Biercon- 
ſum ging nach Hunderten von Tonnen. Den erſten Preisbecher 
auf Standſcheiben errang der Gaſtwirth Zimmermann aus New⸗ 
York, den er ſten Preisbecher auf Feldſcheiben erhielt 
ein ſchleſiſcher Schütze, Wolff aus Parchwitz, der e rſte 
Preisbecher für Piſtolenſcheiben wurde Eigenthum des 
Schweizers Knecht aus St. Gallen. Die amerikaniſchen 
Schützen ſchoſſen überhaupt bisher am Beſten. Indeſſen tft es zwiſchen 
den Indepetant⸗Schützen und den übrigen amerikaniſchen Verei⸗ 
nen zu einem heftigen Conflict gekommen, weil die Independent⸗ 
Leute überall den Vorrang beanſpruchen Mit Mühe und Noth 
wurde beim Feſtzuge offener Streit verhindert. Die Amerikaner 
gehen aber jetzt geſondert, wie Katz und Hund. Von den An- 
ſtrengungen des langen Marſches erkrankte am Sonntag auf 
dem Feſtplatze eine Anzahl Schützen, wurden aber in der Sani⸗ 
tätswache bald zur Beſinnung gebracht. Eine Dame, die im 
Feſtzuge mitgewirkt, wurde von einer ſchweren Ohnmacht befallen 
ein Gaſt der Feſttafel mußte wegen Bruchaustritts die Sanitäts⸗ 
wache aufſuchen. Ein Schütze hatte in froher Weinlaune aller⸗ 
hand Capriolen gemacht und war dabei auf eine zerbrochene 
Weinflaſche gefallen. Er blutete ſtark. Beim Sturm auf die 
Pferdebahnwagen wurde ein Mann mit ſolcher Wucht herabge⸗ 
ſchleudert, daß er eine Rückgratverletzung und eine Wunde in der 
Schläfe davontrug. Am Montag war der Verkehr ruhiger, 
wenn auch immer noch recht ſtark, denn Tauſende und Abertau⸗ 
ſende ſtrömten, da heiteres Wetter eingetreten war, nach Pankow 
hinaus. Auf dem Feſtplatze herrſchte ein ungemein vergnügtes 
Leben, alle Locale machten vortreffliche Geſchäfte. Vier Capellen 
ſorgten für Concertmuſik 

Die Newyorker Independent - Schützen begeben ſich morgen 
früh zu einem Beſuch des Fürſten Bismarck nach Friedrichsruh. 

Mehrfache Unglücksfälle ſind bei dem großen Schützenzuge 
in Berlin bei dem in den Feſtſtraßen herrſchenden Gedränge vor⸗ 
gekommen. In der Schönhauſerſtraße brach ein junges Mädchen 
den Arm und mußte ſofort in die elterliche Wohnung gebracht 
werden. Ein Maurer Liebert erlitt dadurch eine tiefe, ſtark blutende 
Schnittwunde, daß er ein Taſchenmeſſer, mit welchem er ſich die 
Spitze einer Cigarre abgeſchnitten, offen in die Hoſentaſche ſteckte 
und beim Gedränge ihm die Klinge in den Oberſchenkel drang. 
In der Schönhauſer Allee fiel ein in Pankow wohnender Arbeiter, 
welcher auf einem Wagen ſtand, von demſelben herab und erlitt 
außer einer klaffenden Kopfwunde den Bruch des rechten Unter⸗ 
ſchenkels. Der Verunglückte wurde ſofort zu einem Arzt geſchafft. 
In der Berliner Straße drang einem Kaufmanne, Namens Baltzer, 
die Hutnadel ſeiner Tochter in Folge des Gedränges unterhalb 
des rechten Auges ſo unglücklich ins Geſicht, daß das rechte Auge 
verletzt wurde. 

Provinzial: Nachrichten. 

— Culm, 7. Juli. (Das Gauturnfeſt) fand geſtern 
bei verhältnißmäßigſt günſtiger Witterung hier ſtatt. Das Rath⸗ 
haus, das kaiſerliche Poſtgebäude, die Cadettenanſtalt und viele 
Privatgebäude hatten geflaggt, während mehrere Straßen mit 
Guirlanden und Transparenten geſchmückt waren. Bereits am 
Sonnabend Abend vereinigte ſich der hieſige Turnverein in Ewe's 
Garten, woſelbſt ein Theil des Schwetzer Turnvereins, der Turn⸗ 
verein zu Thorn, die Männer⸗Turnvereine zu Bromberg und 
Crone a. B. empfangen wurden. Am Sonntag früh 7 Uhr 
verſammelten ſich die Turner zum Empfang der noch ankommen⸗ 
den Turngenoſſen. Während nun von 8 —10 Uhr in der Königl. 
Gymnmnaſial⸗Turnhalle das Turnen der vom Oberweichſelgau zu 
entſendenden Muſterriege zum Kreisturnfeſt in Memel ſtattfand. 
verweilte man beim Frühſchoppen bis 11 Uhr in Bengs Garten. 
Das Gauwetturnen auf dem Turnplatze des Königl. Gymnaſi⸗ 
ums hatte eine große Zuſchauermenge herbeigelockt, welche mit 
ſichtlichem Inrerreſſe den Uebungen folgte. An dem Wettturnen, 
welches von 11—2 Uhr Mittags dauerte, nahmen 23 Turner 
in 2 Riegen Theil. An dem gemeinſchaftlichen Mittageſſen in 
Bähr's Saal betheiligten ſich ca 85 Herren. Den Toaſt auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer brachte in ſchwungvollen Worten Pro⸗ 
feſſor Böthke aus. Die beabſichtigte Beſichtigung der Stadt 
mußte wegen vorgerückter Zeit unterbleiben. Nachmittags 3 Uhr 
verſammelten ſich die Turner auf dem Kgl. Gymnaſial-Turnplatze, 
um ½4 Uhr erfolgte der von den ſtellvertretenden Gauturnwart 
Kraut⸗Thorn geleitete Abmarſch nach der Parowe durch die Biſchof⸗ 
ſtraße, über den Markt, die Graudenzerſtraße und Bahnhofſtraße. 


Eberhard hatte über die Sorge für Ella das Zuſammen⸗ 
treffen mit Berthier vollſtändig vergeſſen. Die Gefahr, in der 
das Schiff unabläſſig ſchwebte, veranlaßte ihn, die äußerſten 
Vorſichtsmaßregeln zu treffen. Beſtändig trug er leichte, waſſer⸗ 
dichte Kleidung, hatte einen Rettungsgürtel, an welchen ein 
Fäßchen mit Waſſer hing, zur Hand und hielt Tag und Nacht 
in der Nägde von Ella's Cabine Wache. 

Das Schiff taumelte einem Betrunkenen gleich durch die 
Wogen. Das Geräuſch der Schiffsſchrauben war nicht mehr 
ein Rollen, ſondern gleich dem Stöhnen eines todkranken Un⸗ 
geheuers. 5 

Eines Abends ſpät erreichte das Unwetter ſeinen Höhepunkt. 
Noch einmal in dieſer fürchterlichen Nacht fühlte Eberhard ſich 
verſucht, auf Deck zu ſteigen, um ſich ſelbſt von dem Stand der 
Dinge zu überzeugen. Er fand das Schiffsvolk an den Pumpen. 
Das Schiff hatte alſo einen Leck, ohne daß die Paſſagiere davon 
wußten. 

eitälsohee hatte der Black Eagle eines der zahlreichen 
Corallenriffe geſtreift, an denen das Fahrwaſſer reich war. Bei 
der heftigen Bewegung des Schiffes hatte man das Unglück nicht 
geſpürt. 

Die Arbeiten an den Pumpen erwieſen ſich zu ſchwach. 
Die Paſſagiere des Zwiſchendecks wurden durch das eindringende 
Waſſer aus ihren Räumen getrieben und kamen heulend und 
ſchreiend an Deck. 

Vergeblich ſuchte die Mannſchaft ſie zurückzudrängen. Jetzt, 
da die Todesgefahr in ihrer drohendſten Geſtalt an die Geäng⸗ 
ſtigten herantrat, waren alle Bande des Gehorſams zerſtört. 

(Fortſetzung folgt.) 


Den ſtattlichen Zug eröffnete die Jägercapelle, dann folgte der 
Kreisvertreter des Kreiſes J. Nordoſten der deutſchen Turner⸗ 
ſchaft, Profeſſor Böthke⸗Thorn und der ſtellvertretende Gauturn⸗ 
wart Kraut⸗Thorn; hieran ſchloſſen ſich der Männer⸗Turnverein 
zu Bromberg, der Turnerklub zu Bromberg, die Männer⸗Turn⸗ 
vereine zu Crone a. B., Culmſee, Graudenz, Inowrazlaw, Schwetz, 
Thorn nd Culm. Die Jünger Vater Jahns wurden 
unterwegs mit vielen Blumenſträußchen bedacht. Um 4 Uhr 
begann das Schauturnen, beſtehend aus Freiübungen unter Lei⸗ 
tung des Profeſſors Böthke, Schulturnen der 2. Riege, Muſter⸗ 
riegenturnen am Pferd vom Männer⸗Turverein zu Thorn (die 
vom ſchwetzer Turnverein angemeldete Muſterriege am Barren 
konnte eingetretener Hinderniſſe halber nicht geſtellt werden), 
Schulturnen der 1. Riege, Kürturnen der 1 und 2. Riege an 
Geräthen, Stabſpringen, Hanteln⸗ und Gewichtheben. Um 
½7 Uhr fand die Verkündigung der Sieger im Wetturnen 
ſtatt. Profeſſor Böthke hielt eine Anſprache, in der er betonte, 
daß bei dem Wetturnen Tüchtiges geleiſtet worden. Als 1. 
Sieger ging hervor Hieber-Thorn mit 57 ¼ Punkten, 
2. Olkiewiez⸗Thorn mit 51 ½ Punkten, 3. Gaude⸗ 
Culm mit 50¾ Punkten, 4. Zechlin⸗Bromberg mit 48½ Punkten, 
5. Neumann⸗Schwetz mit 48 ¼ Punkten, 6 Pollex⸗Bromberg mit 
47% Punkten, 7. Drawert⸗Thorn mit 46%, Punkten, 
8. Kühn⸗Bromberg mit 46 ¼ Punkten 9. Bukofzer⸗ Graudenz mit 
45", Punkten, 10 Günther⸗Bromberg mit 45½ Punkten. 11 Mer: 
kel Thorn mit 45 ¼ Punkten. Bukofzer gehört dem Unterweich⸗ 
ſelgau an. Den Eichenlaubkranz mit Schleife erhielten die erſten 
acht Sieger. Mit einem dreifachen „Gut Heil!“ auf die Wett⸗ 
turner und Abſingung des Turnerliedes „O Deutſchland hoch in 
Ehren“ war dieſer hochwichtige Act beendet. Um 9 Uhr begann 
der Tanz, welcher die Anweſenden noch mehrere Stunden in beſter 
Stimmung beiſammen hielt. Die auswärtigen Vereine verließen 
am Sonntag Abend reſp. Montag früh unſere Stadt. Das Feſt 
war von über 600 Perſonen beſucht, jo daß die bedeutenden Un— 
koſten durch die Einnahme gedeckt ſind. 

Pelplin, 6. Juli. (Perſonalien.) Der Vicar 
Dr. Okoniewski iſt von Kulm nach Strasburg verſetzt. Der 
Vicar Rogacki in Strasburg iſt zum Verweſer der Pfarrei 
Wabcz, im Decanante Kulm, beſtellt und der Pfarrverweſer 
Dr. v. Poblocki in Wabcz als Vicar in Kulm angeſtellt. 

— Danzig, den 7. Juli. (Gewerbs⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftsgenoſſenſchaft.) Unter dem Vorſitz des Ver⸗ 
bandsdirectors Hopf aus Inſterburg und des jetzigen deutſchen 
Genoſſenſchaftsanwalts Schenck, nahm heute der 27. Verbands- 
tag der oſt⸗ und weſtpreuß. Gewerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften ſeinen Anfang. 49 Vereine waren durch 94 Mitglieder 
vertreten. Nach dem Geſchäftsbericht für das Jahr 1889,90 
gehören dem Genoſſenſchaftsverbande 75 Vereine gegen 67 im 
Vorjahre an, von welchen 52 ihren Sitz in Oſtpreußen, 23 in 
Weſtpreußen haben. 73 Vereine hatten ihre Jahresberichte ein⸗ 
gereicht, aus denen hervorgeht, daß die Anzahl der Mitglieder 
37967 beträgt. Das Geſchäftsguthaben betrug 7 812461 Mk. 
oder 206 Mk. auf den Kopf. Die Reſerven ſind von 1272721 
Mk. im Jahre 1888 auf 1360296 Mk. geſtiegen und belaufen 
ſich auf 36 Mk. pro Kopf. Der Geſammtbetriebsfonds betrug 
27205890 Mk. und das Verhältniß des eigenen Vermögens zum 
Betriebsfonds 33,7 Procent. Auf 162336 Anträge wurden 
96019898 Mk. Vorſchüſſe zu einem durchſchnittlichen Zinsfuße 
von 5,85 Procent gewährt. Die Verwaltungskoſten erforderten 
343619 Mk. oder 1,3 Proc. des Betriebsfonds. An Reingewinn 
wurden 516 046 Mk., mithin 1,6 Proc. des Betriebsfonds erzielt. 
Für Bildungszwecke ſind 5807 Mk. oder 1,1 Proc. des Rein⸗ 
gewinns verwendet worden. Den Mitgliedern wurde eine durch⸗ 
ſchnittliche Dividende von 5,8 Prrc. gezahlt. Der ſtärkſte Ver⸗ 
ein war der Vorſchußverein in Inſterburg mit 3335 Mitgliedern, 
ihm folgte der Vorſchußverein Danzig mit 1632, der Vorſchuß⸗ 
verein Gumbinnen mit 1295 und der Creditverein Ortelsburg 
mit 1097 Mitgliedern. Die größte Zunahme an Mitgliedern 
wies der Vorſchußverein Inſterburg mit 98 auf, die größte Ab⸗ 
nahme hatte der Vorfchußverein Prökuls zu verzeichnen, der 100 
Mitglieder verloren hat. Die verhältnißmäßig größte Ein⸗ 
buße hat der Vorſchuß⸗ und Darlehnsverein „Selbſthilfe“ 
in Danzig erlitten, deſſen Mitglieden von 53 auf 25 
zurückgegangen ſind. Die Dividende in den einzelnen Vereinen 
ſchwankte zwiſchen 10 und 3 Procent. Die Einnahmen der Ver⸗ 
bandskaſſe betrugen 5031 Mk., denen Ausgaben in der Höhe 
von 3565 Mk. gegenüberſtanden, ſo daß 1466 Mk. zu dem Ver⸗ 
mögen des Vereins hinzugeſchlagen werden konnten, welches hier⸗ 
durch die Höhe von 12 166 Mark erreicht hat. Der Fonds der 
von dem Verband verwalteten Sieburger⸗Stiftung betrug 7215 
Mk, derjenige der Guttmann⸗Stiftung 5237 Mk. Da der Ver⸗ 
band von dem Miniſter die Genehmigung erhalten hat, dem 
neuen Vereinsgeſetze gemäß einen Verbandsreviſior anzuſtellen, 
ſo war von einer Kommiſſion in Inſterburg der bisherige Reviſor 
und als ſein Stellvertreter Schleſinger⸗NReumark für das Jahr 
1890 vorläufig gewählt worden. Die Verſammlung beſtätigte 
einſtimmig die Wahl der beiden Herren für die Zeit von 1890 — 
1892 und genehmigte die Beſtimmungen des mit dem Verbands + 
reviſor abgeſchloſſenen Vertrages. Der Anwalt machte die Mit⸗ 
theilung, daß eine Erhöhung der Beiträge Seitens der einzelnen 
Vereine an den Centralverein, deſſen Aufgaben mit jedem Jahre 
gewachſen ſeien, nicht mehr zu umgehen ſei, und daß die Abſicht 
vorliege, die Mindeſtbeiträge in ihrer bisherigen Höhe zu belaſſen 
uud eine Erhöhung der Höchſtbeiträge vorzunehmen. Die Ver⸗ 
ſammlung erklärte ſich bereit, dem Vorſtande des Centralvereins 
die erforderlichen Mittel durch Erhöhung der Höchſtbeiträge zu 
gewähren. Nachdem der Anwalt einen Vortrag über das Weſen 
und die Bedeutung der verſchiedenen Haftarten gehalten hatte, 
wurde als Ort für den nächſten Verbandstag Ortelsburg beſtimmt, 
Stadtrats Braun aus Königs berg zum Deputirten für den allge⸗ 
meinen Vereinstag in Freiburg i. Br. gewählt und der Vorſchuß⸗ 
Rate zu Guttſtadt beauftragt, einen zweiten Deputirten zu ent, 
enden. 


— Neuſtadt, 6. Jult. (Berſchiede nes.) Das bisher dem Beſitzer 
Ertmann gehörige Gut Zemblewo (bieſigen Kreiſes), welches zur Sub⸗ 
haſtation geſtellt war, iſt beute auf dem Amtsgerichte für das Meiſtgebot 
von 120000 Mk. an den Rittmeiſter Vensli in Halle verkauft worden. 
— Heute Nachmittag ging bier bet ſtarkem Gewitter ein wolkenbruch- 
artiger Regen nieder, der die Flüſſe und Straßen derartig überfluthete, 
daß das Waſſer in die Keller verſchiedener Häuſer und ſelbſt in die 
evangeliſche Kirche drang. Die Getreidefelder hatten ſchon früber durch 
die vielen Regengüſſe gelitten, jetzt bat ſich der Roggen, namentlich auf 
ſchwerem Boden noch mehr gelagert und iſt der Fäulniß ausgeſetzt. 

— Berent, 6. Juli. (Feuersbrunſt.) Vorgeſtern wurde die 
Ortſchaft Juſchken von einer Feuersbrunſt beimgeſucht. Das Feuer 
brach bei dem Beſitzer Nakelski aus und verbreitete ſich im Laufe des 
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Vormittags in Folge der leichten Bedachung und in Abweſenheit der 
meiſten Bewohner, welche theilweiſe auf dem Felde beſchäftigt, theils auf 
dem hieſigen Wochenmarkt anweſend waren, fo ſchnell, daß von 36 orts- 
anſſigen Familien elf Familien obdachlos geworden find. Es find 
6 Wohnbäuſer, 4 Scheunen und J Stall, gleichzeitta auch das miethe- 
weiſe zur Schule benutzte Gebäude abgebrannt. Mitverbrannt iſt das 
ſämmtliche Mobiliar und 2 Kühe, 2 Schweine, 2 Ferkel und 6 Schafe. 
In dem an und für ſich armen Dorf befinden ſich nun die abgebrannten 
Leute in der äußerſten Notb, weil die Gebäude in Folge der ſchlechten 
Baubeſchaffenheit nur ganz gering verſichert geweſen find. 

ofen, 7. Juli. (Das Rittergut Bargen) 
bei Frauſtadt, ſeit Jahrzehnten im Beſitz des Herrn v. Aulock, 
iſt für 450 000 Mark vom Lieutenant Hörich aus Kruczewo 
bei Schmiegel angekauft worden. 

Jocales. 
Thorn, den 8. Juli 1890. 


— Die Uebungen der 35. Eavallerie: Brigade, zu welcher das 
5. Cüiraſſier⸗ und das 4. Ulanenregiment gehören, werden am 5. Aus 
guſt bei Thorn beginnen. 

— Beförderung. Der Hobrift vom Garde - Füſiller⸗ Regiment, 
Schallinatus, bisberiger Chorführer der Capelle des Fuß⸗Art.⸗Reg. Nr. 
11, iſt zum Stabshoboiſten der genannten Capelle befördert. 

— Zum Laudſchaftsrath. Für den landſchaftlichen Kreis Culm 
(welcher die Kreiſe Graudenz, Cum und Thorn umfaßt) iſt an Stelle 
des Gutsbeſitzers Laudien⸗Bogdanken Rittergutsbeſitzer Raabe auf Lino⸗ 
witz gewählt worden. 

— Ausflug. Magiſtrat und Stadtverordnete, ſowie ſonſtige ſtäd⸗ 
tiſche Ebrendeamte machen morgen einen Ausflug nach Steinor,t um 
die dortigen Anlagen einer Beſichtigung zu unterwerfen. 

— Theater. Morgen, am Mittwoch, wird eins der beſten modernen 
Schauſpiele, Hermann Sudermanns „Die Ehre“ zur Aufführung ge- 
langen. Sudermann, der ſich ſchon lange mit Glück als Romanſchrift⸗ 
ſteller verſuchte, bat mit dieſem Schauſpiel in erfolgreichſter Weiſe den 
Weg des Dramatikers betreten und ſich ſchon damit allein einen ſebr 
geachteten Namen als Theaterſchritſteller erworben. „Die Ehre“ iſt ein 
Werk voll großer phſychologiſcher Momente, ſpannend und feſſelnd und 
das Stück iſt ſowohl um dieſer Eigenſchaften Willen, als um den Rang, 
den es in der dramatiſchen Literatur einnimmt, ſehenswerth. 

— Der polnifhe Gewerbeverein veranſtaltete, wie man uns 
noch ſchreibt, am Sonnabend im Saale des Muleum's zum Andenken 
an den Dichter Miekiewiez eine Gedächtnißfeier, beſtebend aus Geſang, 
dee lamatoriſchen- und Claviervorträgen, welche allgemeinen Anklang fan- 
den. Das Programm war fehr gut zuſammengeſetzt, ſodaß die Theil 
nebmer demſelben mit großer Aufmerkſamkeit folgten. Hervorzuheben 
find die Reden der Redacteure Dr. G. und D. ebenſo die Clavier- 
Compoſitionen von Frl. B. Den Betheiliaten wird der Tag lange 
Zeit ein Gedächtniß verbleiben. 5 

— Dft: und weſtpreußiſche Schützen - Depntationen. In 
der „Danz. Z.“ leſen wir: Die von den Schützengilden einer Reihe 
oſt⸗ und weſtpreußiſcher Städte zu dem deutſchen Bundesſchießen 
in Berlin entſandten Deputationen, in der Geſammtſtärke von etwas 
über 50 Mann fuhren am Sonnabend gemeinſam nach der Reichs⸗ 
hauptſtadt, wo ſie um 8 Uhr Abends auf dem Bahnhof Friedrichs⸗ 
ſtraße eintrafen. Namens des Feſtausſchuſſes empfing ſie eine 
Deputation, an deren Spitze der Lehrer Bürckner ſtand. Nachdem 
man die Schützen in die feſtlich geſchmückte Empfangshalle geführt 
hatte, wobei das Muſikcorps des 3. Garderegiments mehrere 
Lieder ſpielte, begrüßte ſie Lehrer Bürkner mit einer Rede, in welcher 
er ausführte, daß das Licht aus dem Oſten gekommen ſei und 
auch für Preußen die Morgenröthe eines neuen Tages. Der 
Führer der königsberger Schützengilde, Weinhändler Kauffmann, 
antwortete Namens der Genoſſen: Im Reiche glaubt man vielfach, 
bei uns heulen noch die Wölfe und liege der Schnee bergehoch. 
So ſchlimm iſt es nicht, aber freilich ſind wir Söhne einer kalten 
und armen Provinz. Dennoch ſchlagen unſere Herzen warm für 
das große deutſche Vaterland. Alsdann bewegte ſich der Zug 
unter den Klängen der Muſik mit Vorantragung der Fahnen nach 
dem Rathhauſe. l [ 


anſtalten, welche nur der Erziebung dienen, ohne zugleich Unterrichts⸗ 
anſtalten zu ſein (Familienpenſionate u. ſ. w.), gehören zu den Schulen 
im Sinne dieſer Beſtimmung nicht. Die Fahrpreisermäßigung gilt in 
der Regel nur zur Fabrt mit Perſonenzügen. Wird ausnahmsweiſe 
die Beförderung mit Schnellzügen von dem der Ausgangsſtation vor⸗ 
geſetzten königlichen Eiſenbahn-Betriebsamt bewilligt, fo wird ein Preis⸗ 
aufſchlag hierfür nicht erhoben. Zwei Schüler derjenigen Klaſſen, welche 
im Allgemeinen von Kindern deſucht werden, die das zebnte Lebensjahr 
noch nicht überſchritten haben, werden für eine Perſon gerechnet. Als 
ſolche Klaſſen find in der Rezel anzuſeben die Vorſchulklaſſen und die 
unterſte ordentliche Klaſſe der Gymnaſien, Realſchulen und böheren 
Bürger⸗ und Töchterſchulen, ſowie die untere Hälfte der Klaſſen einer 
Volksſchule. Bei ungerader Klaſſenzabl wird der unteren Hälfte die 
größere Zabl zugerechnet. Freigepäck wird nicht gewährt. Die Beförde⸗ 
rung erfolgt auf Grund eines Beförderungsſcheines, welcher von der 
Fabrkarten-Ausgabe auf ſchriftlichen Antrag des betreffenden Schulvor⸗ 
ſtandes ausgeſtellt und vor Beendigung der Fahrt bezw. der Rückfahrt 
von dem Schaffner abgenommen wird. Die Rückfahrt muß gemeinſam 
erfolgen. Dieſelben Vergünſtigungen werden auch für die von Vereinen 
und Bebörden in ſogenannte iFeriencolonien entſendeten Kinder und die 
zur Aufſicht beigegebenen Lehrer, ohne Rückſicht auf die Zahl der Tbeil⸗ 
nehmer, gewährt. VI Mittelloſen Perſonen, welchen Seitens der Vor⸗ 
ſtände von Kuranſtalten (auch außerdeutſchen) der Gebrauch der Bäder 
oder anderer Kur-Einrichtungen unentgeltlich oder zu ermäßigten Prei⸗ 
fen bewilligt iſt, iſt bei der Reiſe nach dem Kurorte, ſowie bei der Rück; 
reiſe in die Heimath die Benutzung der 3. Wagenclaſſe aller Züge zum 
Militär⸗Fabrpreis geſtattet. Die Mittelloſigkeit iſt durch eine Beſchei⸗ 
nigung der Ortsbehörde darüber nachzuweiſen, daß die Vermögens- 
Verbältniſſe des Betreffenden die Aufwendung der für den Beſuch und 
Gebrauch des Bades erforderlichen Mittel obne eine Ermäßigung der 
Eiſenbahn-Fabrpreiſe nicht geſtatten. Außerdem iſt die Beſcheinigung 
des Vorſtandes der Kuranſtalt über eine Ermäßigung der Kurtaxe bei⸗ 
zubringen. Gegen Vorzeigung der beiden Beſcheinigungen bei der 
Staatsbahn Fabrkarten⸗Ausgabeſtelle wird ohne Weiteres eine Militär⸗ 
Fahrkarte zur Fahrt in 3. Wagenclaſſe verabfolgt. VII. In der Zeit 
rom 15. Mai bis 15. September jeden Jahres, werden für den Gebrauch 
von Fluß⸗ und Seebädern beſondere Zeitkarten für 30, 60 und 90 Fahr- 
ten zu den Preiſen der gewöhnlichen Zeitkarten für einen, zwei und drei 
Monate mit der Maßgabe ausgegeben, daß die Zeitkarten für 30 Fahr⸗ 
ten tür 60 Tage, vom Tage der Ausgabe ab, die Zeitkarten für 60 
und 90 Fahrten aber für die ganze Zeit vom 15 Mai bezw. dem Tage 
der Ausgabe ab bis zum 15. September gelten. Dieſe Zeitkarten be⸗ 
rechtigten zur beliebigen Fahrt auf den darin angebenen Babnſtrecken 
mit allen ſahrplanmäßigen Zügen, welche die betreffenden Wagenclaſſen 
führen und auf den betreffenden Stationen anhalten. 


— Schwurgericht Die beutige Verhandlung zu welcher 44 Zeu- 
gen geladen find, wird ſich vorausſichtlich auch auf den morgigen Tag er- 
ſtrecken. Den Gegenſtand derſelben bildet die Anklage gegen den Schub - 
macher Joſef Blaszejewski aus Oftromi Brinsk wegen wiſſentlichen 
Meineids in drei Fällen und den Bauer Jobann Rynkowski, ebendaher, 
wegen deſſelben Vergebens in einem Falle. Dem Erftangellagten wird 
zur vaſt gelegt, am 8. Mai v. 98. vor dem Schöffengericht zu Lauten 
burg, ferner am 16. Juni und 3. September v. J. vor der bieſigen 
Strafkammer gegen Skolarski und Genoſſen einen Meineid geleiſtet zu 
baben, während der Zweitangeklagte deſſelben Vergehens aber nur be 
züglich einer Ausſage im letztgenannten Termin beſchuldigt iſt. Der 
Sachverhalt iſt folgender; Der Bauer Anton Skolarsti und deſſen 
Vater, der Altſitzer Johann Skolarski, waren angeklagt, zwei dem Stell ⸗ 
macher Ruszitzki gehörige Birkenſtämme ſich rechtswidrig angeeignet zu 
haben. Es ſtand in dieſer Sache zunächſt am 8. Mai 1889 vor dem 
Schöffengericht zu Lautenburg Termin an, welcher die Verurtbeilung 
beider Ange klagten zu je vier Wochen Geſängniß ergab. Gegen dieſes 
Urtbeil erboben dieſelben bei der biefigen Straftammer, als der Beru⸗ 
fungsinſtanz, Widerſpruch, und es wurde auch vor dieſer in der bezeich- 
neten Straſſache verhandelt. Im Termin am 16. Juni 1889 hielt jedoch 
die II. Inſtanz das erſtrichterliche Urtheil aufrecht, und die Angeklagten 
beantragten nun das Wiederaufnabmeverſabren, nachdem fie bereits vor⸗ 
ber durch ein Geſuch an das Juſtizminiſterium im Gnaden wege die 
Siſtirung der Strafvollnebung erlangt und außerdem ein Gnadengefuch 
an Se Majeſtät den deutſchen Kaiſer gerichtet batten. So kam die 
Angelegenbeit am 3. September v. J8., zum zweiten Male vor der 


— GSonntagdruhe. Für unſere Geſchäftsleute namentlich für die- | Straſtammer zur Verbandlung. Die beiden Skolarski gaben erſt im 
jenigen, welche vor Kurzem fo rühmlich den Sonntagsſchluß ibrer Ge- dritten Termine, nämlich dem des Wiederaufnahmeverſabrens an, daß 


ſchäſte verſuchten, wird folgende Notiz von großem Intereſſe fein: In! nicht fie, ſondern der Schuhmacher Crajtowstt nebſt feiner Ehefrau die Rübst: 


Betreff der Sonntagsruhe bat die Handelskammer in Lübeck bei ſämmt⸗ zwei Birkenſtämme geſtohlen haben und ſchlugen den Erſtangeklagten 


lichen Ladeninhabern eine Umfrage vorgenommen, wobei ſich ergab, daß 
von 530 Ladenbeſitzern nicht weniger als 503 für den Schluß der Läden 
am Sonntag um 1 Uhr Mittags ſtiimmten. Im Hinblick auf dieſe 
Mebrbeit wandte die Handelskammer ſich an den Reichstag und befür⸗ 
wortete auch ihrerſeits eine reichsgeſetzliche Beſtimmung, durch welche der 


Schluß der Verkaufsläden an den Sonn- und Feſitagen um 1 Ubr wurde. Auf dem Rückwege bemerkte ich zwei Perſonen, welche einen | Waſſerſtand der Weichſe l am 8. d. 


Mittags angeordnet wird. — Bei Vielen unſerer Geſchäftsleute beſtebt der 
Wunſch, ihr Geſchäft am Sonntag Nachmittag ſchließen zu können; an 


Blaszejewski als Zeugen vor, welcher, nachdem er theils vor, theils nach 
feiner Ausſage vereidigt worden war, wiederholt bekundete: Am 31. De- 
cember v. 98. befand ich mich in Adelig⸗Brinsk in Arbeit und kehrte 
am Abend nach meinem Wohnort Oſtrowi⸗Brinsk zurück, weil mir 
von Rynkowski die Nachricht von der Entbindung meiner Frau gebracht 


Stamm trugen und ich verſteckte mich binter einem Weidenbuſch, um 
das Weitere beobachten zu können. Von meinem Verſteck aus fab ich 


nebmungen machte was er allerdings dabin erklärt, daß CJafkowski und 
Skolarski als Stiefbrüder verwandt ſeien und er unter dieſen feine 
Feindſchaft anftiften wollte. Die heutige Beweisaufnahme ſoll nun feftd 
fteDen, ob Skolewki oder Czajkowski der Dieb und ob Blaszejewski 
tbatſächlich am Sylveſtertage in Adelig-Brinsk war, da die Anklage 
dieſe Angaben für unwahr erklärt, was auch tbeilweis durch die voran- 
gegangene Beweisaufnahme bekundet wurde. — Schlußbericht und 
Urtbeil folgt morgen. 

— Diebſtahl. Die unverehelichte Agnes Kalinowska entwendete in 
der Nacht zum Montag mittelſt Einſteigens in ein offenes Fenſter einem 
Soldaten aus deſſen Privatwohnung ein Tiſchgedeck und etwas Wäſche, 
zuſammen im Werthe von 36 Mk. 

a Gefunden wurde ein Schlüſſel in der Bromberger Vorſtadt und 
ein Packet Wolle in der Seglerſtraße. 

a Polizeibericht Zwölf Perſonen wurden verhaftet, darunter der 
Shiffsgebälfe Franz Wierzbicki, welcher vom Lewin'ſchen Holzplag bei 
Schloß Dybow mebrere eichene Schwellen ftabi. 


Aus Naß und Fern. 

* Berlin, 7. Juli. Bei der heute begonnenen Zie⸗ 
hung der Schloßfreihts⸗Lotterie fielen: 1 Gewinn von 100 000 
Mk. auf Nr. 28 013. 4 Gewinne von 50 000 Mk. auf Nr. 
72 709 777 69 453 182 558. 1 Gewinn von 40 000 Mk. auf 
Nr. 6102. 1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 74 328. 
2 Gewinne von 25000 Mk. auf Nr. 176 718 87 797. (2) 9 Ge 
winne von 20 000 Mk. auf Nr. 1738 23 975 24702 
37477 73 605 85 308 92 074 102 781 140 230. 18 
Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr. 6937 8446 15 470 22 706 
51465 53 555 59 431 60 097 62 991 77 162 82 098 
104 746 109 230 111931 146 179 161541 167634 
187373. (Ohne Gewähr) 

* Allerlei. Durch einen großen Sturm, 
welcher Sonnabend und Sonntag in England und an den Küſten 
geherrſcht hat, iſt ſchwerer Schade angerichtet. Zahlreiche Bar⸗ 
ken ſind verloren gegangen und mehrere Schiffe ſind geſcheitert. 
Die Erndte hat faſt in allen Theilen des Königreiches ſchwer gelit⸗ 
ten.— Die ſchon lange herrſchende Hungers noth im öſtli⸗ 
chen Sudan ſoll ſo furchtbar geworden ſein, daß die Eingeborenen 
Menſchenfleiſch nicht mehr verſchmähen; allgemein iſt die Anſicht 
verbreitet, daß eine Expedition von Aegypten aus genügt, um das 
Reich des Mahdi über den Haufen zu werfen. Bei dem Kunſtfeuer⸗ 
werker Saxer in Brünn hat eine heftige Exploſion ſtatt⸗ 
gefunden. Saxers Frau und beiden Kinder waren ſofort todt. 
Er ſelbſt ſtarb bald nachher. — Ein Irländer, John Soulers 
mit Namen, verſuchte dieſer Tage die gefürchteten Strom ſchnel⸗ 
len des Niagaras zu durchſchwimmen. Er gelangte wohl⸗ 
behalten bis an die Wirbel, wurde dann aber gegen die Felſen 
e und ans Ufer geſchwemmt. Abgeſehen von einigen 
leinen Wunden ſtieg Soulers wohl und munter ans Land. — 
Bei dem berliner Schützenzuge haben auch die Taſchendiebe 
ihr Geſchäft gemacht. So wurde einer Dame die Taſche des 
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Kleides aufgeſchlitzt und das Portemonnaie mit einigen dreißig 
Einem Rentier aus Poſen wurde die 
- Auch auf dem Feſtplatze find 
Ae von Diebſtählen vorgekommen. Erwiſcht iſt Nie⸗ 
mand. 


Mark Inhalt geſtohlen. 
Börſe mit 80 Mark entwendet. 


SKandels. Nachrichten. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 8 Juli 
Tendenz der Fondsbörſe⸗ ſtill. 8. 7. 90. 7. 7. 90. 
Rufſiſche Bankndten p. Uassa . 235,23 23 1,45 
Wechſel auf Warſchau kurz 3234,50 | 23413 
Deutſche Neichsanleihe 3½ pro e 100,70 100,70 
Polnische Pfandbriefe 5 proc. . N 8 68,80 68,70 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 65,20 65,— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 31/2 proc. 98,10 | 9820 
Disconto Commandit Antheile 219,70 219,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 174,40 174,40 
Weizen; m 211.— | 209,50 
e 183,.— | 181,75 
00 in New: Wort b R 5 47,75 5 
Roggen: loeod , e 11 
Dale REEAR Ve 159— | 158,20 
Juli⸗Auguſt 5 FÜR 154.— 153,20 
September⸗ October 149,70 149,— 
uli 1 A 5 R 64,— 63,80 
September⸗Oetober 56,50 55,90 
Spiritus: 50er loco 60,— 58,10 
70er loco o 8 . . 8 38,40 38,30 
70er Zuti-Auauft - N 4 2 36,90 36,80 
70er Auguſt⸗September 5 36,90 ur 
Neihsbant-Dis:ont 4 pCt — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. pet. 


Mitt. 12 Uor am Winpvegel 9,7 6m 


Telegraphiſche Depeſche. 


feine Erfüllung hindert nur die Concurrenz. Wir find überzeugt, wenn nun, daß die beiden Leute einen Baumſtamm, den ich als einen bir“ Tontinenta“⸗Telegraphen⸗Compagnie (rüber Wolff'ſches Büreau) Berlin. 


unfere Handelskammer das Vorgehen der Lübecker Kammer nachahmen 
würde, daß ſich auch bier ein ungefähr gleiches Reſultat berausſtellen 
würde, welches dazu beitragen könnte, dem Reichstage einen ſicheren 
Grund für Einbringung eines derartigen Geſetzes zu geben. . | 
Bum Rundreiſeverkehr. (Fortſetzung der geſtrigen Notij.) 
Er er Fabrten von mindeſtens 10 Schülern öffentlicher 
1 en oder ſtaatlich eonceſſionirter und beaufſichtigter Privatſchulen, g 
Big ud außerdeutſcher Schul-Anſtalten, unter Aufſicht der Lehrer 
erfolgt die Beförderung — auch der begleitenden Lehrer und Lebrerinnen 
oder des Schulinſpectors — in der dritten Wagenklaſſe zum Militär- 
Fabrpreiſe. Den Schulen im Sinne dieſer Beſtimmung find die Berg- 
ſchulen, die Landwirtbſchaftsſchulen, die Seminarien und Präparanden⸗ 
anſtalten, die Jugendabibeilungen einzelner Turnvereine, ſowie die Uns 


kenen erkannte, in die Torſgrube des Ruczinezkiſchen Gebhöfts verbar- 
gen und erkannte in den Thätern 
und dann am Geſicht die Czaykowstiſchen Ebe leute. 
dieſe ſich von der Torfgrube entfernt hatten, ging ich an dieſelbe heran 
und ſtieß den Stamm mit dem Fuße tief in den Schnee, um den 
Gajfkowskis einen Poſſen zu ſpielen, indem ihm dadurch das Fortſchaffen 
deſſelben erſchwert wurde. Erſt in dieſem Termin wurden Stolarski 
und Genoſſen auf dieſe Ausſage hin freigeſprochen. In demſelben be— 
kundete nun Rynkowski: Am Sylveſternachmittag theilte ich dem 
Blaczejewski die Entbindung feiner Frau mit und traf denſelben an- 
läßlich meines Beſuches am 1. Januar Vormittag in ſeiner Wohnung 
und ſab ibn erſt am Nachmittag ſich aus de rſelben entfernen." Bezüg⸗ 
lich des Blaczejewski erſcheint es auffällig, daß derſelbe erſt nach der 


zunächſt an der Sprache 


terrichtzanſtalten für Blinde und Taubſtumme gleichgeſtellt. Privat⸗ Berurtheilung des Skolarsti demſelben Mittheilung von feinen Wahr- 
—— 


Vom 1. Juli d. J. ab habe ich i 
dem Haufe des Herrn 8 


Copp.⸗Str. Nr. 170, 1 Tr. links 
eine öffentliche 


Schreibſtube 


errichtet, in welcher ich alle 
ichrfticer Arbelen ſaggenaß aner 
tigen werde. Auch übernehme ich die 
Beſorgung von Aufträgen und die 
Vermittelung von Geſchaften. 
Ich bitte ergebenſt, mich mit Auf⸗ 
trägen gefälligſt beehren zu wollen. 
Zimmermann, 
Gerichts⸗Actuar 1. Claſſe und Büreau⸗ 
Vorſteher a. D. 


Unterſuchungshaft wegen 
fugs und Auflaufs gemäß 


liefern. V D. 77/89 


Steckbrief. 


Gegen den Schiffer Joseph March- 
lick aus Culm, geboren am 25. Auguſt 
1867 in Culm, ledig, katholiſch, — 
welcher ſich verborgen hält, iſt die 


und 116 R.⸗St.⸗G.⸗B. verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das dem Verhaftungs⸗ 
orte zunächſt belegene Gefängniß abzu⸗ 


Culm, den 13. Juni 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


Aerztlich empfohlen! 
Für Bleichſucht, Nervoſität, Schwäche 
x. Pyrophosphorſaures Eiſen⸗ 
waſſer (ſtört nicht die Verdauung) 
Fl. 15 Pf., bei 10 Fl. billiger! 
Bei nervöſen Zuſtänden (Schlaf⸗ 
loſigkeit), Epilepfie leiſtet Brom⸗ 
waſſer n. Dr. Erlenmayer 
vorzügl. Dienſte. Fl. 35 Pf. 
Ant. Koezwara, Drogenh. T 


groben Un⸗ 
8 8 360“ 


. gegenüber 


Eins Wohnung in der 2. Etage, 
1 Bromberger⸗Straße, von ſofort. zu 
vermiethen. Auf Verlangen auch Pferde⸗ 


ſtall. Fastor. vermiethen, 


Brückenſtraße 11 
eine herrſchaftliche Wohnung 
Cate 3 aus 5 Stuben, 
abinets, großem Entree, Küche, Keller paſſend, preiswerth zu verf x . 
und Zubehör, vom 1. October cr. zu kunft ertheilt Fr) u 


9 Uhr 45 Min. Vormittags. 
Die Nordd. Allg. 


Eingegangen 


Berlin, 8. Juli. Zig.“ er; 


Nachdem fährt zu dem Gerücht, betreffs Wiſſmauns Abſicht, den Ab⸗ 


ſchied zu neh men, vom unterrichteter Seite, daß Wißm 
von ſeinem Aufenthalte in Afrika wirklich bent * 
und dringend der Erhohlung bedürftig iſt. Von Anbringung 
eines Abſchiedsgeſuchs iſt an amtlicher Stelle nichts bekannt. 
E 


Weiße Seidenſtoffe v. 95 Pfge. bis 18.20 p. Met. 
— glatt geſtreift u. gemuſtert (za 150 verſch. Qual) — verf. roben⸗ 
und ſtück weile partos u. zollkrei das Fabrit⸗Devot G. Henneberg 
95 77 — Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
2 Porto. 


meinem neuerbauten, zu Mocker Schillerſtraße 429 
an der Culmer⸗Chauſſee in nächſter iſt eine Wohnung von 5 Zimmern 
Nähe der Stadt gelegenen Haufe, habe Küche, Waſſerleitung u. f. Zubehör in 
ich noch mehrere große Wohnungen der 2. Etage vom 
auf Wunſch mit Pferdeſtällen und 
Wagenremiſen, zu vermiethen. 8 


Robert Roeder, 
Klein⸗Mocker Nr. 36 


1. Oct. zu vermieth. 
G. Scheda. 
5 Baderſtraße 67 
fiſt eine kl. Wohnung, 2 Zimmer neb 
| Rüde, von ſofort zu Be i 


unit m ee 
Ein kl. Grundſtück, 

dicht b. Marienwerder reiz. gel., 8 Morg. 

2te, Gemüſeland, 2 Obſigärten, 2 kl. Häuſer 

zwei nebſt Zubehör, zu jedem Unternehmen 


der Firma: F. Rüster. 


Dombrowski, 
W, Landeker. Graudenz, Oberbergſtraße 53. 5 


- Wan Houten’s Cacao. 


'/, Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade. 
Ueberall vorräthig. 


Schützen⸗Garten. 
E Heute 


Dienſtag, den 8. Juli er. 
Großes 


Streich⸗Concert 


von der Capelle des Inf.⸗Regts. von 
Borcke (4. Pomm. Nr. 21.) 
Aufaug 8 Uhr. Eutree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 5 
Müller, 

Koönigl. Militär⸗Muſikdirigent. 
Sommer -Theater in Thorn. 
Victorie-Garten. 
Gaſtſpiel des Pötter'ſchen 
Theater Euſembles. 
Mittwoch, den 9. Juli er. 
Ganz neu! Ganz neu! 


Die Ehre. 


Senſations⸗Novität in 4 Acten von 
Herm. Sudermann. 


Zwang sverſteigerung. 

Das im Grundbuche von Thorn 
Neue Culmer⸗Vorſtadt — Blatt 51 — 
auf den Namen des Arbeitsmanns 
Peter Katarzynski, welcher mit 
ſeiner Ehefrau Marianna Dro⸗ 
piewska in Gütergemeinſchaft lebt, 
eingetragene zu Thorn Neue Culmer⸗ 
Vorſtadt belegene Grundſtück ſoll auf 
Antrag des Töpfermeiſters Franz Jo⸗ 
hann Katarzynski zu Thorn und des 
Droſchkenbeſitzers Anaſtaſius Katar⸗ 
zynski zu Mocker zum Zwecke der Aus⸗ 
einanderſetzung unter den Miteigen⸗ 


23. am 

3. Auguſt 1890 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 

Gerichtsſtelle Terminszimmer 4 

zwangsweiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit einer Fläche 
von 11 ar 13 qm zur Grundſteuer, 
mit 392 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 5 

es 


. 0 
Bester — Im Gebrauch billigster. 
Die Herſtellung von 2 gemauerten 
Wirthſchaftsbrunnen auf den Bahn. Eliſabethſtraße Nr. 268 
ein 
ſchitz von je 1,25 m lichter Weite und und Wein⸗ 
9—10 m Tiefe ſoll ausſchließlich Lie⸗ 
gabe der im Reichs⸗ und Staatsan⸗ Es wird mein Beſtreben ſein, das mir zu ſchenkende Vertrauen ſtets 
zeiger Nr. 176 und 177 vom Jahre gewiſſenhaft zu vertreten, und bitte ich recht ſehr, mein Unternehmen gütigft 
EN und der u Ver⸗ EEA 
tragsbedingungen vergeben werden. ' N 
bestanden Sal in | Brod Raffinade 
im dieſſeitigen Amtszimmer in den ie Pfund 
Geſchäftsſtunden eingeſehen, auch gegen! 1. Paul Julius, S. des Schuh⸗ 
33 Pf. und gem. Zucker 28 Pf 
ſendung des Betrages bezogen werden. Joſeph Melerski. 3. Anna, T. des p. Pd. offeriren 


Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich am hieſigen Platze, im Hauſe 
Verdingung. des Herrn Alexander Rittweger, Sr 
Em weben und u B bir 12 
tationsbrunnens auf Bahnhof Jak⸗ 
Cigarren⸗, Taback⸗ 
ferung der Materialien im Wege der Geſchäft 
öffentlichen Ausſchreibung nach Maß⸗ eröffnet habe. 
1885 bekannt gegebenen Bedingungen zu unterſtützen. Hochachtungsvoll 
für die Bewerbung von Arbeiten und Julius Dahn mer 
0 
Die Verdingungsanlagen (Angebo: 
und beſondere Bedingungen) können gemeldet: 
a. als geboren: 32 Pf. p. Pfd., einzelne Pfunde 
2 * 
Erſtattung der Selbſtkoſten von 0,50 machermeiſters Joſeph Melerski. 2. Pe. 33 Pf. Würfel 5 Zucker 
Mk. brieflich gegen beſtellgeldfreie Ein⸗ ter Emil, S. des Schuhmachermeiſters 
B. Wegner & Co. 


Die Angebote ſind bis Mittwoch, Maurers Hugo Auſt. 4. Eine Tochter 
den 16. Juli Nachmittags 4 Uhr ges des Premier-Lieutenants im 61 Regt. 
bührenfrei verſiegelt mit der Aufſchrift von der Marwitz Adolph Gnade. 


85 5 Ein gut erhaltener 
„Angebot auf Herſtellung von drei 5. Leo Curt Anton, S. des Maurer- f 22 


Auszug aus der Steuerrolle, 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abth. V ein- 
geſehen werden. 


Brunnen auf Bahnhof Mogilno u 
Jakſchitz“ 

der Unterzeichneten einzuſenden. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Inowrazlaw, den 3. Juli 1890. 


Thorn, den 3. Juli 1890. l 
Königliches Amtsgericht. wit fir Gad bat 
N De Preis für Gas das in 
Bekanntmachung. Sellerräumen 


In unſer Procurenregiſter iſt heute 
unter Nr 111 eingetragen, daß die 
Collectiv⸗Procura der Frau 


Marie Dietrich geb. Rlefflin, 


verbraucht wird, iſt bis auf 
auf 13%, Pf. für den ebm ermäßigt 
hene wenn von einem Abnehmer 
jährlich 1000 cbm oder mehr. ver: 
des Georg Dietrich und des braucht werden. Ein jederzeitiger Wi⸗ 
Rudolph Haack erloſchen iſt, fer⸗ derruf dieſer Ermäßigung wird jedoch 
ner ebendaſelbſt unter Nr. 120, daß ausdrücklich vorbehalten. N 
der Kaufmann Gasverbraucher, welche dieſe Ver⸗ 


Emil Dietrich zu Thorn günſtigung genießen wollen, müſſen, 


wo Flammen in obern Räumen durch 
ee der daſelbſt unter der dieſelbe Leitung geſpeiſt werden, durch 


8 ei die die Kellerflamme brennen, die 
O. B. Dietrich & Sohn nothwendige Trennung der Gasleitung 
beſtehenden Handelsniederlaſſung (Re⸗ auf ihre Koſten durch die Gasanſtalt 
giſter Nr. 800) die Frau Marie vornehmen laſſen. 
Dielrich geb. Riefflin zu Thorn er» Die Preisermäßigung tritt mit dem 
mächtigt hat, die vorbenannte Firma 1. Auguſt d. J ein. 
per nee 190 Re i ber 5 0 Thorn, den 5. Juli 1890. 
daſelbſt unter Nr. „daß der Kauf⸗ Ar 
mann Emil b zu Thorn als Der Wagiſtrat. 
Inhaber der daſelbſt unter der Firma Ejſenbahn⸗Directions⸗Bezi 
8. . Dietrich & Sohn "| 8 Bezirk 
beſtehenden Handelsniederlaſſung (Nr. Die Li N 500 5 1 
800 des Firmenregiſters?) den Kauf- „Die 17 .. de m an 
mann Rudolph Haack zu Thorn er- 8 zur 1 feilen 0 1 20 el. 
mächtigt hat, die vorbenannte Firma Ira det Thorn 105 eöffentlt 0 a 
e ben werden. Angebote ſind bis 


Thorn, den 3 Juli 1890. 
Königliches Amtsgericht V. Montag, den 21. d. M. 
— - Vormittags 11 Uhr 


Hekunmtimachung. „An N 
Bei der unterzeichneten Verwaltung ferung von Feldsteinen verſehen, ein⸗ 
iſt eine Polizei-Sergeanten⸗Stelle ſo⸗ zureichen i 
fort zu bejegen. Das Gehalt der Die Bedingungen ſind gegen 
Stelle beträgt 1000 Mark und ſteigt ſendung von 50 Pf. von unſerem 
in Perioden von 5 Jahren um je Büreau-⸗Vorſteher zu beziehen. 
100 Mark bis 1300 Mark. Außerdem Thorn, den 3. Juli 1890. 
werden pro Jahr 100 Mark Kleider⸗ Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 
gelder gezahlt. Die Militärdienſtzeit T e eee 
wird bei der Penſionirung zur Hälfte 
angerechnet. 1 der polniſchen 
Sprache iſt erwünſcht. N 
Miltäranwärter, welche ſich bewer⸗ Fleiſch zieht 
ben wollen, haben die erforderlichen ſchneiden faſt 
Atteſte nebſt einem Geſundheitsatteſt kürzeſter Zeit: böſe , 
mittelſt ſelbſtgeſchriebenen Bewerbungs⸗ veraltete Beinſchäden, böſe 
ſchreibens baldigſt bei uns einzureichen. Froſtſchäden, 
Thorn, den 26. Juni 1890. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. Blendend weissen Teint 


Am 9. d. Mts., Vorm. 9 Uhr wird erhält man schnell und sicher, 
in dem Gelände öftli von Fort VI Sommersprossen 
ein gefechtmäßiges Schießen mit ſchar⸗ Verschwinden unbedingt durch den 
jen Patronen abgehalten werden. Gebrauch von 
’ Bor dem Betreten dieſes Geländes Bergmann's Lilienmilohseife 
wird daher gat 5 allein fabrieirt von Bergmann & 00., in 
Königl. „Bataillon Inftt.- Dresden. Verkauf à Stück 50 Pfg. 


Regts. von der Marwitz |bei Adolf Lee. 


(8. Pom) Ur. 1. Malergehilfen 


werden bei hohem Lohne geſucht. 
5 Reiſekoſten werden vergütigt. 


Jahn- Operationen, E. Mruczkowski, 
künſtliche Zähne u. Plomben. Päaoſen, Grabenſtr. 18. 
lex. Loewenson, Mil Wohnüng vom 15. d. Mts. 
Culmerſtraße. zu verm. Bache 49. 


Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗ ſeders Auguß 


Weiteres 


mit der Aufſchrift „Angebot auf Lie⸗ rer Carl 


Ein⸗ Johanna Götz. 


Le einen 
tüchtigen Reiſenden. al. mob. o uumöst-g. Bar 253, 


aderitraße 76. 
vier Zimmer, 


allein echten Apotheker Radlauer’ 


Flügel 
ſteht zum Verkauf 
Breiteſtr 88, 1 Tr. 


geſellen Eduard Kuppler. 6. Veronika 
T. des Arbeiters Joſeph Grzonek. 7. 
Martha, T. des Bremſers Joſeph 
Pior. 8. Frida Pauline, unehel. Tocht. 
9. Joſephine Eliſabeth, T. des Schrift⸗ 
Lapinski. 

als geſtorben: 


Friſche, grüne 


Wallnüſſe 


1. Hulda Luckow, ohne beſonderen e 1 
. | Stand 32 FJ. 6 N. 28 F. 2. Schloſſer u beben n.. a e 1.1.1000 
Carl Berndt, 31 J. 1 M. 22 T. Guben. 


3. Clara, 19 T, T. des verſtorbenen Suche einen ſchönen Laden in 
Schloſſers Carl Berndt. 4. Max, 1 J. guter Lage für 8 Bazar 
8 M. 21 T., S. des Maurers Adolph !pafjend. Adreſſen unter S. 3 Leip⸗ 
Götze. 5. Fritz, 8 T., S. des Bureau⸗ zig poſtlagernd. 
gehilfen Guſtav Schröder. 6. Georg, Eine faſt neue 
8 M. 17 T., S. des Wachtmeiſters im i 
Ulanen⸗Regt. Paul Schwarz. 7. Leon, Waſchmaſch ne 
2 J. 2 M. 26 T., S. des Schneiders (Fiebrandsches Syſtem) iſt zu verkau⸗ 
Johann Kaluza. 8. Willy, 7 M. 9 T.] fen. Breiteſtraße 87, 1 Tr. 


S. des Schreibers Auguſt Gieſſel. e 
e. 115 ehelichen Aude Eines Lehrling 


1. Eiſenbahnbremſer Otto Theodor ſucht von ſogleich e 
Küßner K 3 mit Mathilde E. Hase, Podgorz 
Emilie Dittmann Heinersdorf. 2. Arb. 
A pe ee 
Auguſte Wilhelmine Lange geb. Schatt⸗ N 
ichneider. 3 Schaffner⸗Aſpirant Guſtav geſucht. — Offerten unter W. 4 
Emil Scharmacher mit Minna Schau⸗ Bromberg poitlag. bis 15. Juli. 
mann. 4. Oberfeuerwerker Waldemar 
Bruno Curt Erwin Willenberg mit Mein 8 
Helene Hulda Eliſe Streletzki. 5. Maus Material: u. Schankgeſchäft 
rer Franz Theophil Sylveſter Böhlke mit großen neuen Räumen iſt vom 
mit Anna Nowacki⸗Mocker. 6. Töpfer⸗ 1. October d. J. zu verpachten. 
meiſter Otte Carl Wilhelm Knaack F. Deuter 
mit Emma Eliſe Antonie Valeska * b. ſt, S chulſtr 61 
Kleefoot⸗Mocker. 7. Schiffsgehilfe An⸗ Eee — 
ton Blaszkiewicz mit Appollonie Au: bequeme Familienwohnungen zu 
guſte Jarocki. 450 und 300 Mk. ſind ſofort od. 

d ebelich ſind verbunden: 1. October ab zu verm. bei Lehrer 

1. Poſtaſſiſtent Hermann Auguft Schömey, Bromb.⸗Vorſt, Schulſtr. 171. 
Albert Mellin = Conig und Martha Auch 
Marie Eliſabeth Stege. 2. Schiffsfüh⸗ bis 3 Pferde, ſowie Burſchenſtube und 
Auguſt Lipinski⸗Danzig und Hausboden zu haben. Eine engl 
Marie Bertha Woſikowski. 3. Schuh- Drehrolle ſteht ebenfalls zur Be⸗ 
macher Johann Schulz und Dorothea nutzung. . 
erſtenſtr. 98 eine Woh. 2 Zimmer 
— —— —e—¼.ũ4 N 1 0 
Eine alle Weingrohhandlung Seellin's Küche zc. für 310 Mk. 1. Etage 
ſucht p. ſoſort reſp. J. October für eingeführte Te e en. Salbe 

i i n 2 a ohng., 90 * 
Jour in den Provinzen Pommern, Voſen u 1 Küche u. Zubehör, sofort oder l. 
October zu beziehen. Bäckerſtr. 214. 


Zur Errichtung eines Hotels 
wird ein paſſendes Grundſtück 


BVewerber, welche ſich über erſolgreiche Wohnungen zu verm. 

Thätigkeit in genannten Provinzen a dn. Eine Wohnung von 

ſen vermögen, wollen ihre Geſuche unter Anz | Entree, und Zubehör iſt vom 
Gehaltsanſprüche einreichen sub 1. October cr. zu vermiethen. 


Heltin. 


90er neuen Salzhering 


ine kleine Wohnung vom 


Pfd.⸗Faß mit Inh. ca. 40 Stück 
Mk., ff. dickrückigen 90er Mal jesherin 


35 Stüc Küche und Zubehör zu vermieth. 


Rausch, Gerechteſtr. 


miethen bei Wiese. 


L. Brotzen, Greifswald d Dftiee. Wo hunen Hag nal Enten 


Küche u. Balkon nebſt Zubehör 


edes Hühnerauge, Hornhaut u. 
5 n. u. in der Hofſtraße, Bromb. Vorſt. 1 L 
IE; wird in kürzester Zeit Nr. 190 Hat zu verm. Mich. 


405 rühmt n 170 n meinem neuerbauten 
rühmlichst bekannte n N 
0 = Bromb.⸗Vorſt., Schulſtr. 61, ſind 
schen Hühneraugenmittel (d. i. mehrere herrſchaftliche Wohnungen zum 
Salicylcollodium)sicher u.schmer7- 1. Oct. d. J. zu vermiethen. 

los beseitigt. Carton 60 Pf. Depöt! F. Deuter. 


in Thorn bei Apotheker Nentz. Der Geſchäftskeller 


Rahn. 
dem Hauſe 


———j᷑——⏑1t.— | 
Sg on. 2 Sim, üihe n. Ausguß, Kam. ift zum 1. October zu vermiethen. 
3. v. Gerechteſtr. 127 I. Luckow. M. S. Leiser. 


1 a 
Verantwortlich für den redaetionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Erust Lambek in Thorn. 


iſt dafelbſt ein Pferdeſtall für 2 


8 Strobandſtr. 82 zu verm. Nähere 
verſ. in zarter, fetter Waare das or Aust, Albert Schultz, Elijabetitr.85/86 


gu October Wohnungen, 2 Stud, 
De 3. tage in meinem Kaufe, 
Breiteſtraße 453, iſt vom 1. Oct. 


Tafel⸗Sardellen à 10⸗Pfd.⸗Faß u) 1. Etage iſt von pen gu ver» 


Schützengarten. 


Mittwoch, den 9. Juli 1890. 
Großes 


Milſtär-Concert 


von der Capelle des Inft.⸗Regts. v. d. 
Marwitz (8. Pom) Nr. 61. 
Zum Beſten des Juvalidendauk. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
Von 9 Uhr 20 Pf. 

Friedemann, 
Kgl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 


Arenz Garten. 
Mittwoch, den 9. Juli er. 
Zur Eröffnung der neuen 

Colonade. 
Großes 


Streich ⸗Concert 


von der Capelle des Inftr.Regts. von 
Borke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
müller, 
Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 


Ich derreije vom 12. Juli 
bis einſchl. 12. Auguſt d. J. 


Dr. L. Szuman. 


— en u 


„Für 1 
Einmachezeit. 


Bestes praktisches 


Kochbuch 


Stetsvorräthiginsämt- 
lichen Buchhan —— 
Verlag von 
Walter Lambeck in Thorn. 


Große Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör (1. Etage) zu 
verm. Copp.⸗Str. 171. W. Zielke. 


5 ſter Markt Nr. 300 


iſt vom 1. October die 1. Etage zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Trepp. 


gu Yale bei R. Tarrey. 
ine Wohnung, ſehr ſchön, im Garten 


ö gelegen, beſtehend aus Salon, 4 


| 0 2 Zimmern, Balkon und Zubehör vom 1. 
| L en ut un ne um ‚October ab, mit auch ohne Garten zu 
m. Zim. ist z. v. Gerten — cr | permiethen. W. Pastor, Brombergerir 


eine Wohnung in der zweiten Etage 
€ Brombergerſtr., auf Verlangen 
auch mit Pferdeſtall vom 1. Juli ab 
zu vermiethen. V. Pastor. 


zu vermiethen. O. A. Guksch. 


ohnung von 3 Zim. Balkon u. Zub. 


Culm.:Borit.z v. 60. Wichmann. 
ne Wohnung zu vermiethen. 


“| J. Autenrieb, Gopp. : Str. 209. 


Com- ef feundt, Samitenvopn. 
zu verm. und ſofort zu beziehen. 


Näheres bei Frl. Endemann, Neuſt. 
H e von Frl. Siemssen bewohnten 
| Räumlichkeiten find vom 1. Oet. 


er. ab an eine alleinſtehende Perſon 

zu vermiethen. Aron S. Cohn. 
Möbl. Zimmer als Sommer 

wohnung zu verm. Fiſcherſtraße 129% 


e 


